
Kirchliche Zustände. .

gemacht werden. ?) Der Bischof versprach einen jährlichen Beitrag
von 100 fl. und erließ ein Schreiben an die Domherren, in welhem
er diese ebenfalls um Beisteuern ersuchte. Der Erfolg war, daß
300 fl. gezeichnet wurden. Als Wohnung wies man einstweilen den
Patres ein Haus bei der Stadtpfarrkirche an. Am 30. Aug. 1649
wurde von der Provinz das Vermögen und Inventar der aufgeho-
benen Missionsstation in Lindau der Niederlassung in Feldkirc&lt; zu-
gewiesen, womit für leßtere eine bedeutende Besserung der Lage
eintrat.

Bis 1652 wurde die Zahl der Patres allmählich auf 6 erhöht.
Für die Schule ließ die Stadt ein neue3 Gebäude aufführen. Die
Anstalt umfaßte nun alle Klassen eines Gymnasiums. Die Schüler-
zahl betrug 1649 nur 21, 1650 stieg sie bereits auf 124, 1661 auf
130, 1652 auf 150. Besonders studierten auch viele Graubündner
in Feldkirch.

Von 1653 an führte die Niederlassung den Titel Residenz.
Mit dem Gymnasium wurde nun auch ein Kurs der Philosophie
verbunden und die Zahl der Patre3 auf 8 erhöht. Die Frequenz
der Anstalt nahm ständig zu.

Nicht weniger als im Unterricht war die Arbeit der Patres in
der Seelsorge von ständigem Erfolge begleitet. Zusehends hob sich
von Jahr zu Jahr das religiöse und sittliche Leben Feldkir&lt;s, der
Empfang der Sakramente war ständig im Wachsen begriffen, an
Markttagen und an kirchlichen Festen strömten selbst aus den um-
liegenden Ortschaften zahlreiche Gläubige herbei. Die weitere Aus-
gestaltung der Niederlassung werden wir im folgenden Abschnitte
behandeln.

Ein Zeitgenosse des Fürstbischofs Johann YV1. war der ehrw.
Bartholomäus Holzhauser, ?) welcher die so wichtige und heil-
same Kongregation für das gemeinsame Leben der Weltpriester
gründete. Bischof Johann erkannte mit klarem Blie den Nußen
dieses Institutes und suchte dasselbe in seiner Diözese einzuführen.
In einer Biographie Holzhauser8, welche 1799 zu Bamberg erschien,

1!) (E38 stammte von dem Konvertiten Rudolf von Planta-Wildenberg.
Die Urkunde datiert vom 20. Sept. 1637. B. A.

?) B. Holzhauser starb am 24. Mai 1658 als Pfarrer in Bingen am
Rhein. Sein Seligsprechungsprozeß ist eingeleitet. Die Mitglieder seiner
Kongregation hatten gemeinsames Leben, aber kein Gelübde,
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